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Tagesspiegel
, Der Austausch der Unter,eichnungsurkundenzu dem
kvisch-spanischen Handelsabkommen vom 25. Juli 1824 ist
U Madrid erfolgt«

«as französisch-spanische Abkommen Mer dre Lnter-
tzeSKmâ Waffem und Nlunitiousschmuggel cm der R^-
M- N v̂on den Teilnehmera der französtsch-spanlschen Son-
L uwerzeichnet worden. Der Inhalt des Abkommeus
mtsprichk den bereits gemeldeten Einzelheiten.

Li« aus Hongkong stammendes Gerücht, wonach Japan
SMon Ln k^ eg erklärt habe, wird in amtlichenK-pa-
nilMn Kreisen Londons für vollkommen unbegründet ge-
Ks N 'w -Zch- «-b- d» « °
^ ihre Politik, übereinstimmend mit den anderen Machten
vorzugehen.

Südtirol und die große Politik
Seit dem Tage des Friedensschlusses von St . Germain

en Lage hat das deutsche Südtirol aufgehört , ein Gegenstand
der großen Politik zu sein. .Es teilt dieses Schicksal mit Elsaß-
Lothringen: für beide liegen die Dinge schlimmer als für
manche andre durch die Friedensverträge gezogenen Grenz¬
linien. An der Brennergrenze ist wie an der elsaß-lothringi¬
schen für lange Zeit hinaus nicht zu rütteln , man mag das
cinsehen wollen oder nicht. Nur die Propheten der kriege¬
rischen Vergeltung, die ein zersplissenes Holzschwert einer
vollendeten StahMinge für ebenbürtig halten, werden andrer
Meinung sein. Das ist für das Tiroler Volk, das südlich des
Brenners so tapfer um die Erhaltung seines deutschen Geistes
und seiner deutschen Eigenart kämpft, ein hartes Bewußt¬
sein, aber die politisch Einsichtigen unter ihnen nehmen es
hin, gefestigt hoffnungslos und doch zukunstsgläubig. So
verargen sie es uns heute nicht mehr, wenn wir Deutsche
im Reiche ihnen sagen, Laß uns vor allem gefühlsmäßige
Bande mit ihnen verknüpfen. Sie wissen selber nur allzu¬
gut, mit was für schweren Sorgen der großen Politik wir .
in Deutschland aus Jahre hinaus noch zu kämpfen haben;
sie sehen unsre gebundenen Hände und verstehen den fast
verräterisch klingenden banalen Volksspruch, daß-Arns das
Hemd näher sei als der Rock.

Mit Bedauern denken die Tiroler des Nordens wie des
Adens oft an die Zeit zurück, die unmittelbar nach dem
Zusammenbruch im Jahre 1918 mit dem Gedanken spielte,
Tirol aus dem Gefüge des alten Reiches zu lösen und einen
selbständigen Staat aus ihm zu machen. Ob dann wirklich
die Angliederung Südtirols an Italien vermieden worden
wäre, wie mancher meint, ist zum mindesten zweifelhaft, ja
wenig wahrscheinlich: der Brenner als strategische Grenze,
die mm der Natur , von Augustus und Dante vorgezeichnet
sei. ist eine fixe Idee des Italiens der Gegenwart , gegen
die Nernrmftgründe nicht aufkommen. Und doch ist der
Brenner strategisch wertlos , ist eine Wasser-, nicht Völker-
scheiüe, ein Binde-, kein Trennungsglied , wie auch Flüsse
bekanntlich nicht trennen , sondern vereinen . Der Brenner als
strategische Grenze Italiens gegen die „Invasion der Bar¬
baren" ist genau so bedeutungsvoll wie die Forderung
Frankreichs nach dem Rhein als der strategischen Grenze
gegen Deutschland: ein Beweggrund nationalistischerEitelkeit,
eine Angelegenheit der Prestigepolitiker, nicht mehr- Mili¬
tärisch wertlos bei dem heutigen Stande der Waffen. Nicht
das Sicherheitsverlangen der Italiener , sondern die Rücksicht
Mf ihr nationales Ansehen ist daher die Schranke, an der
olle Versuche, den alten Zustand irgendwie wieder herbei-
Zufuhren, noch auf lange Sicht hinaus scheitern werden. Die
Gegner Deutschlands und Oesterreich-Ungarns führten den
Weltkrieg einst unter dem Schlagwort vom SelbfkbesNm-
mrurgsrecht der Völker zum Schutze der kleinen Nation«»,
die siegten mit dem letzten Atemzuge der Kraft und fühlten
hernach doppelt stark die Gefahr, in der ihr Leben als
Nation geschwebt hatte. Darum brach, als sie den Frieden
bestimmen konnten, die nationalistische Welle über alle
Dämme der Vernunft , und das Selbstbestimmungsrecht der
Völker galt nur noch für die kleinen Mitläufer der großen
Gefolgschaft. Die Länder der Besiegten wurden verstümmelt
und aufgeteilt, ihre nationalen Kräfte gebrochen und die
Trümmer in fremden Verwahr gegeben aus Furcht, daß
das eigne Leben über kurz oder lang sonst ähnlich bedroht
Pin könnte wie in den Jol :n des Krieges von 1914 bis
>418. Das ist die Weisheit ^er Friedensverträge von Ber-
Mes und St . Germain en Lage, von Neuilln und Trianorr
und Sevres . Nur die von Sevres , die für die Weltmächtigen
d»ch am wenigsten wog, ist inzwischen als unhaltbar erkannt
Morden.

Solange jene Verträge gelten, ist alles Bemühen frucht¬
los, das Unrecht, das in ihren Grenzbestimmungen ruht,
wieder gutzumachen. Nur in einer Hinsicht besteht eine Mög¬
lichkeit, Ersaß für das verlorene nationale Blut zu gewinnen,
das durch die neun Grenzen vergossen wurde: in dem Ge¬
angen des Zusammenschlusses von Deutschland und Oester-
reich. Es ist in der letzten Zelt wieder viel von ihm geredet
worden, und die Großen wie die Kleinen unter den Herren
oor Welt haben sich mit ihm beschäftigt. Hier soll von ihm
nur die Rede sein, soweit sein Zustandekommen für Tirol
von Bedeutung ist. Für das zwischen Italien und Deutsch¬
land eingekesselte Nordtirol würde sie einschneidend sein; es
onvartet vom Anschluß Erlösung aus seiner bedrängten wirt-
lchaftlichen Lage. Für Deutschsüdtirol wäre die Bedeutung
nwralisch noch größer, wenn auch in den praktischen Folgen
von kaum nennenswertem Einfluß. Aber leider haben ja
ohr nicht allein zu befinden, sondern die große Politik mengt
Kch in diese naturgegebene Zusammengehörigkeitdes Deutsch¬
es ein und meldet seine Bedenken an. Herr Benesch ist
bogen den Anschluß, weil er fürchtet, - aß die Sudetendeut-
'cherr der Tschecho-Slowakei bald dem österreichischen Beispiel
loiaerr könnten: das Italien Mussolinis erhebt Einspruch weil

es ^ as gleiche von seinem Alto Adige ahnt. Italiens Stel¬
lung zum Anschluß hat sich unter der Führung des Duce ja
merklich von der entfernt, die seine Vorgänger im Amte des
Ministerpräsidenten ernnahmen. Beide, Mussolini wie
Benesch argwöhnen, daß dynn wirklich ein Jrredentrsmus
losbrechen könnte, der uneAöste Gebiete erlösen will und
dessen lodernder Flamme vielleicht dann so rasch kerne
fascistische Feuerwehr gewarMn wäre.

Eines ist jedenfalls klar;: der Anschluß Oesterreichs an
Deutschland würde den Gegensatz zwar zwischen dem freien
Nord- und dem unfreien Südtrrol noch verschärfen, die un¬
erwünschte Scheidewand auf dem Brenner würde sich noch
häßlicher fühlbar machen. Der moralische Mut aber der Süd¬
tiroler in ihrem Abwehrkampf gegen die Entdeutschungs-
bestrebungen Italiens würde -gewaltig gehoben werden, ohne
daß darum die italienische Brennergrenze gleich in Gefahr
wäre. Das Ziel der Südkiroler ist eben vor allem der Schutz
und die Bewahrunff des Deutschtums: des deutschen Geistes
in Kirche, Schule und Haus . Für dieses Ziel kämpfen sie
ebenso beiß wie Deutschland um die Freiheit des Rheins und
den nationalen Bestand seiner Länder am deutschesten Strom.
2hm gellen alle Gedanken, in ihm zu siegen, ist für Deutsch'
südtrrol Lebensnotwendigkert. In dieser nächsten Aufgabe
sollten wir Deutsche aus dem Reiche den Bruderstamm südlich-
des Brenners so stützen, wie wir es vermögen: dadurch, daß
wir Anteil an seinem Schicksal nehmen und ihm zeigen, daß
er bei uns nicht vergessen ist. Darüber hinaus kann unsre
Hllfe nicht greifen, wenn wir mit den Tirolern auch hoffen
dürfen, daß alles dem Wechsel als dem einzig Bleibenden
auf Erden unterliegt und vielleicht doch einmal wieder der
Tag kommt, wo der Rosengarten einem geeinten Volk in
einem freien Lande mit den natürlichen Grenzen erglüht.

Wien, 23. Juni . In der gestrigen Sitzung des Hochschul¬
tages wurde auf Antrag der Rektoren einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen, die sich dahin aussprrcht, daß der
Anschluß Oesterreichs an das Deutsche Reich mit allen Mitteln
zu erstreben sei, da eine andere Möglichkeit für die geistige
und wirtschaftliche Gesundung Oesterreichs nicht gegeben er¬
scheine.

Die Ausstellung über die Kriegspropaganda
im Auskaiw

Stuttgart , 23. Juni . Heute morgen wurde die vom Ar¬
beitsausschuß deutscher Verbände und der Weltkriegsbücherer
vorbereitete, unter dem Ehrenvorsrh der süddeutschen Staats¬
und Ministerpräsidenten stehende Ausstellung über die Kriegs¬
propaganda im Ausland auf Schloß Rosenstem durch
Gouverneur a. D. Dr . Exz. Schnee feierlich eröffnet.
Er betonte, es sei von großer Wichtigkeit, sich über die feind¬
liche Propaganda klar zu werden, um ihr begegnen zu
können. Die Ausstellung will besonders im Kampf gegen die
Schuldlüge von Versailles Anregung und Hilfsmittel bieten.
Die Grundlage für eine solche Arbeit sei durch die Erzielung
einer gemeinsamen Ueberzeugung innerhalb des deutschen
Volkes, daß die Schuldthese von Versailles eine Lüge sei,
bereits erreicht. Jetzt gilt es, auch die breiten Massen des
Auslandes mit Hilfe des erreichten Dokumentemnaterials,
das in den letzten Jahren an das Tageslicht gekommen ist,
ebenfalls von der Unwahrheit des Schuldspruches von Ver¬
sailles zu Werzeugen. Der Gründer der Weltkriegsbücherei,
Dr. Franck,  erzählte dann einiges über die Entstehung der
Weltkriegsbücherei, dankte der württembergrschen Regierung
dafür , daß sie das Schloß Rosenstein für die Bücherei zur
Verfügung gestellt habe und wies ausführlich auf die Wich¬
tigkeit der Propaganda für das politische Schicksal des
deutschen Volkes hin. Der Leiter der Weltkriegsbücherei
Dr . Feiger  machte schleßlich bedeutsame Ausführungen
über das Wesen der Kriegspropaganda der einzelnen Völker,
wie sie sich aus dem in der Ausstellung vereinigten Material
ergibt . Das deutsche Volk als ein politisch junges Volk, habe
allen Grund , seine Aufmerksamkeit auf die Propaganda
energischer zu richten. — Die Vortragsreihe wurde mit den
Vorträgen von Prof . Dr . R ü h l m a n n - Leipzig über die
französische Propaganda (besonders im Rheinland ) und von
Pros . Dr . Schönemann-  Münster i. W . über die Propa¬
ganda in Amerika eröffnet.

Den vorangegangenen Begrüßungsabend  im
Festsaal des Hauses des Deutschtums eröffnete der frühere
Gouverneur von Deutsch-Ost-Asrika Exz. Dr. Schnee.
Reichspräsident von Hindenbura hatte telegraphisch seine
Grüße entboten und den Wunsch ausgesprochen, daß die
Tagung die noch so stark in der Welt vorhandene irrige Vor¬
stellung über Deutschland und deutsches Wesen richtig stellen
helfen möge. Auch Reichskanzler Dr. Luther und Reichs¬
finanzminister Dr. v. Schlieben sowie die deutsche Studenten¬
schaft hatten telegraphisch Grüße und Glückwünsche über¬
mittelt. Exz. Dr. Schnee betonte in seirrer Rede, daß der
Arbeitsausschuß deutscher Verbände seine Arbeit , die er seit
vier Jahren auf die Zusammenfassung des zersplitterten
Kampfes gegen die Kriegsschuldlüge gerichtet habe und
wobei er über 11 <100 deutsche Verbände zusammen gefaßt
habe, mit dieser Tagung auch in Württemberg energisch auf-
nehmen wolle. Staatspräsident Bazille  hielt eine in
skratsrnänrüschem Geiste und von höherer Warte gesprochene
Rede. Er stcht den Grundgedanken der werdenden Welt-
gestaltung daein, daß auch im Völkerleben das Recht an die
Stelle der Gemalt träte . Dafür sei auch der Friedensvertrag
von Versailles und die Schuldlüge ein Beweis . Denn wäh¬
ret früher die Sieger einen Machtfrieden nur mit dem
Hinweis auf das Recht des Siegers begründet hakten, habe
dre Entente angesichts des modernen Rechtsbewußtseins, das
nicht mehr wagen können, sondern ihre Zuflucht zur Schuld-
lüge genommen. Aber gerade daraus ergäbe sich für das -

Volk die sittliche Pflicht, - en Kamps gegen die
« Namen des Rechts und des Fortschritts aus

die Bahn .zur Ersetzung der Gewalt durch das Re-bt auch
im Bölkerleberr mit aller Energie zu führen, bis die Wahrbeit
an die Stelle der Lüge getreten sei. Als letzter Redner des
Abends sprach Pros . Dr. Horneffer  über „Gesichtspunkte
zur deutschen Aufklärungsarbeit ". In formvollendeter und
gedankenreicher Rede versuchte er in Anlehnuna an Kant,
Goethe und andere Geistesheroen Deutschlands das Wesen
des deutschen Volkes zu erklären . Den Frieden von Ver-
jaillcs bezeichnete der Redner als Fälschung der Welt-
^scĥ lke, insofern er das deutsche Volk , dessen hohen Werk
me Geschichte bewiesen habe, zu Parias unter den Völkern
»uropas stempeln und ihm das Recht auf Einiakeit und
Freche» bestreiten wolle. Der Kampf für das deutsche Recht
le, deshalb auch ein Kampf für die Wahrheit im Aufbau
Europas unter gegenseitigen Beziehungen der europäischenVolker.

Neuestes vom Tage
Vc . . " / . mg des konkrollberrchks

Berlin , 23. Juni . Der Schlußbericht «des verbündeten
Mlillärüberivachungsausschusscs, der als Grundlage für die
Eritwassirungsnote vom 4. Juni diente, wurde heute ver¬
öffentlicht. Er zerfällt in drei Teile. Der erste Teil enthält)
das Ergebnis der Eeneralbencktrauna der Kontrollkommis-'
ston über die militärischen Depotwerkstätten, über die Stärke
der Reichswehr, die Organisation der Oberkommandos und
der Militärverwaltung ferner die Stärkeziffern der Sicher-
heitspolizei und einen Bericht über die noch vorhandenes
militärischen Verbände. Der zweite Teil schildert die Fort¬
schritte in der Abrüstung Deutschlands seit 1922, die in der
begonnenen Umbildung der Polizei , in der Umstellung eini¬
ger Waffen- und Munitionsfabriken ^ ferner in der Abliefe¬
rung der Ueberschüsse an Material und dem Erlaß von Ge¬
setzen und Verordnungen bestehen. In den gesetzlichen Be¬
stimmungen über den Besitz und die Herstellung von un¬
erlaubtem Kriegsmaterial , swie der Handel mit ihm sei kein
Fortschritt festzustellen. Der dritte Teil behandelt die beson¬
deren Fälle , die einen Rückschritt gegenüber den früher fest-
gestellten Ergebnissen der Untersuchung darstellen. Als
Rückschritt werden insbesondere die militärische Ausbildung,
der JugSNd, der Spezialkurse der Truppen , die neuen Bau¬
ten an der Küste, Aenderungen in der Befestigung Ost¬
preußens und die Schaffung einer Servitutszone auf der
Insel Norderney erwähnt . Am Schluß werden die Ver¬
stöße gegen die Entwaffnung , die noch abzustellen sind, zu-
fammengefaßt.

Die Vertreter der Aufwerkungsverbändebeim Reichs¬
präsidenten

Berlin » 23. Juni . Reichspräsident von Hinden-
burg  empfing heute in Gegenwart des Reichsjustizmini-
sters die Vertreter der in der Arbeitsgemeinschaft der Auf¬
wertungsverbände zusammengeschlossenen Verbände. Ober¬
landesgerichtsrat Best schilderte dem Reichspräsidenten die
Entwicklung der Aufrvertungsfrag ^ und trug ihm die gegen¬
wärtigen Kompromißvorsuchläge und die Forderungen und
Wünsche der Gläubiger und Sparer hierzu vor. Universr-
tätsprofessor Dr. Großmann behandelte die Aufwertungs¬
frage vom wirtschaftlich wissenschaftlichen Standpunkt . Dr.
Kreutz betonte besonders die Lage der Rentner und di«
Frage der Rückwirkung der Aufwertungsbestimmungen.
Oberleutnant a. D. Gerbler legte die Wünsche der Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen und die wirtschait-,
lichen Nöte dieser Kreise dar und Amtsgerichtsrat 2ohn
sprach besonders über die Aufwertung öffentlicher Anleihen,
der Bankguthaben und über die Abgeltungsverordnung.
Der Reichspräsident erwiderte, daß er in Verbindung mit
der Reichsregierung die ihm vorgetragenen Wünsche einer
eingehenden Prüfung unterziehen und beraten werde.

Am die Regierungsumbildung in Preußen
Berlin , 23. Juni . Das Zentrum hat zur Regierungs¬

umbildung in Preußen Vorschläge gemacht, die den Frak¬
tionen in den nächsten Tagen zugehen. Die Vorschläge des
Zentrums werden den Gesichtspunkt der Volksgemeinschaft
berbehalten und anerkennen, daß die jetzige Regierungs¬
zusammensetzung auf die Dauer unhaltbar ist, da ihr eins
Mehrheit im Landtag nicht zur Seite steht. Das Zentrum
will selbst nicht vor einer Auflösung des Landtags zurüG-
schrecken. Nach seinen Vorschlägen sollen je zwei Sitze den
Deutschnationalen, dem Zentrum und der Sozialdemo¬
kraten, je ein Sitz den Demokraten und der Deutschen Volks¬
partei eingeräumt werden. Als Ministerpräsident komme
kein Sozialdemokrat, sondern ein Zentrums - oder ein dom
Zentrum nahestehender Politiker in Frage . Von deutsch-
nationaler Seite wird die Entwicklung der Dinge ohne
aktives Eingreifen zunächst abgewartet.

Zum Fa« Höste
Berlin, 23. Junr. Im Höfle-Untersuchungsausschuß des

preußischen Landtags bekundete Kipper zu dem von ihm ab¬
gegebenen chem. Gutachten, das erste Gutachten habe er aus
Grund des bisher gemachten Befundes erstattet. Daraus
sei der Schluß aus Selbstmord gezogen worden. Er gebe jetzi
die Möglichkeit zu, daß es sich nicht um einen absichtlichen
Selbstmord Höfles handle. Höfle habe sich vielleicht nur Ruh«
verschaffen wollen und eine etwas größere, an sich nicht töd-

Dosis genommen, die infolge der Uebersättigung des
Körpers mit Giften zur Vergiftung geführt habe. Der Zeuge
erklärt, daß ein erheblicher Druck von der Staatsanwaltschafi
hinsichtlich der Abfassung des Gutachtens ausgeübt worden
sei. Seiner Erinnerung nach habe Medizinatrat Stürmer als
erster den Verdacht des Selbstmordes in einer gemeinsamen
Beratung mit Prof . Straßmann und ihm ausgesprochen.
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Die neue oldcnburgische Regierung
Oldenburg . 23. Juni . In der heutigen Landtagssitzung

wurde die neue Regierung gebildet . Sie setzt sich nach dem
llebereinkommen zwischen dem Landesblock der Rechten und

-- «s Zentrums folgendermaßen zusammen : Präsident : der
ttsherige Präsident von Finckh, der auch das äußere und
das Kultusministerium übernimmt ; Finanzminister : der bis¬
herige Ministerialrat Dr . Millers , der auch die soziale Für¬
sorge »ersieht : Dr . Drlper , der das Innere und den Verkehr
SbrrnwMt . Die Sozialdemokraten und Demokraten nahmen

tm ein« Erklärung gegen die neue Regierung Stellung.
Prägest von Finckh erklärte , daß seine Regierung sich
bemühen werde , sachlich, ruhig und unparteiisch zum Besten
-e » San der zu regieren.

*

Frankreichs Unnachgiebiokeii
London, 23. Juni . Wie der „Daily Telegraph " hört,

Wabe es die französische Regierung Chamberlain gegenüber
Dbgelehnt , Deutschland irgendwelche Zugeständnisse in der
Dldrüitungsfrage zu machen. Verhandlungen wären aus-
Achtslos . Man erwartet für die nächste Zeit keine deutsche
Antwort auf die letzte Abrüstungsnote . Inzwischen habe sich
^ >er die deutsche Regierung mit der Militärkontrolle der
Derbandsmächte in Verbindung gesetzt, um noch einige
Dünkte näher zu besprechen, die möglicherweise zu einer
»Lösung führen könnten.

Ramsay Macdonald veröffentlicht in der amerikanischen
Zeitschrift „Nation " einen Artikel über die Sicherheitsfrage.
Er erklärt darin , daß die Vorschläge Briands . denen
khamberlain seine Zustimmung gegeben habe , sicherlich zu

neuen Kriegen führen würden . Man gehe noch immer voi
dem ganz unberechtigten Standpunkt aus , daß Deutschlani
die alleinige Schuld am Kriege trage . Solange diese Auf
fassung der verbündeten Länder sich nicht geändert habe
könne man nicht zu vernünftigen Verhandlungen kommen

Die deutsch-französischen Wirkschafksverhandlungen
Paris , 23. Juni . Staatssekretär Dr. Trendelenburg hattt

gestern abend eine längere Aussprache mit dem Handels-
Minister Chaunet über den Fortgang der deutsch-französische»
Wirtschaftsverhandlungen . Die Aussprache dehnte sich btt
nach Mitternacht aus . Die Schwierigkeiten , die in dieser Be¬
sprechung erneut zum Ausdruck gekommen sind, liegen nicht
nur in der Kürze der Frist bis zu den Parlamentsferien
sondern in erster Linie auch in der Materie selbst. Der Erich
beider Teile , aus diesen Schwierigkeiten einen Ausweg zu
finden , trat erneut zu Tage . Weitere Verhandlungen und
Besprechungen werden in den nächsten Tagen folgen.

Zu den Kämpfen in Marokko
Paris , 23. Juni . Nach einer Hävasmeldung aus Tange

trifft Ar Feind im westlichen Frontabschnitt der spanische,
Marokkozone Vorbereitungen für einen alsbaldigen Angriff
In der Ostzone verstärkt Abd el Krim die Truppen . Abd e
Krim hak in Ajdir 12 Dscheballahkaidns festnehmen lassen,wei
fte bei den Kämpfen von Ben Karrich nicht genügend Wider¬
stand geleistet hätten.

M »d el Krim erklärt sich bereit , mit Frankreich Friede;
W schließen, wenn die Grenzen aufrecht erhalten bleiben
Re im Vertrag von Algeciras festgesetzt wurden und wem
die Unabhängigkeit der Rifleute anerkannt würde . Er fe-
mich bereit , auf Ceuta und Melilla zu verzichten , wen»
Spanien ebenfalls die Rifleute anerkennen würde . Wem
Frankreich nicht gewillt ist, Frieden zu schließen, werde e,
den Kneg bis zum Aeußersten fortfetzen.

Verschärfung der Lage in China
London . Z3. Juni . Nach einer Meldung aus Tokio sind

in der Mandschurei Unruhen ausgebrochen , die weiter um
sich greifen . Es wird angenommen , daß bolschewistische
Agenten die Abwesenheit Tschangtsolins ausnutzen , um
Mgen ihn und die Ausländer Aufstände anzuzetteln . Das
Ziel sei vielleicht , Tschangtsolin zu zwingen , aus Tientsin
zurückzukehren . Das diplomatische Korps in Peking hat sich
versammelt , um die letzte Antwort der chinesischen Regie-
rrmg zu prüfen . Der Sowjetbotschafter Karschen hat er-
NSrt , daß die Sowjetregierung bereit sei, eine chinesisch-rus¬
sische Zusammenkunft einzuberufen.

In Hongkong streiken jetzt auch die Zeitungsdrucker.
Dem Vernehmen nach werden sich auch die europäischen
Zeikungsdrucker den chinesischen Arbeitern anschließen.

Reuter meldet aus Hongkong , daß alle chinesischen Ban-
«n dort geschlossen worden sind, um einen Ansturm ihrer
Kunden zu vermeiden . Schwer bewaffnete Wacken sind am
Eingang der Banken aufgestellt und die mobilisierten Frei¬
willigen patrouillieren durch die Straßen.

Deutscher Reichstag
Bei der ersten Beratung des Gesetzentwurfs zur Aende-

r« ng der Verbrauchssteuern wurde ein Antrag Brüninghaus
(Deutsche Volksp .) auf Entscheidung durch den Aeltestenrat
« namentlicher Abstimmung mit 173 gegen 116 Stimmen
«mgenommen und die Vorlage selbst dem Steuerausschuß
Sberwiesen.

Dann setzte das Haus die Beratung des Reichsministeriums
des Innern mit der Aussprache über das Gesundheitswesen
ßort . Nach längerer Aussprache , wird dieses Kapitel bewilligt.
Das Gesetz betr . die Bekämpfung der GeMechtskrankheiten
und die Anträge der Kommunisten betr . die Bekämpfung der
Tuberkulose und eine planmäßige Geburtshilfe werden dem
Ausschuß für Beoölkerungspolitik überwiesen . Die zurück¬
gestellte Abstimmung über den Betrag von 3 687 000 -K für
die Technische Nothilfe ergibt die Bewilligung nach dem
Ausschußantrag , nachdem Anträge der Kommunisten und der
Sozialdemokraten auf Streichung der ganzen Sum «»«e, so¬
wie ein Antrag der Deutschnationalen ans Bewilligung der
»ollen Summe abgelehnt sind. Damit ist der Haushalt des
Innern erledigt.

Beim deutsch-schwedischen und deutsch-finnischen Schieds¬
gerichts - und Vergleichsoertrag dankt der Abg . Schücking
(Dem .) im Namen der deutschen Gruppe der Interparla¬
mentarischen Union dem alten Ministerium für den Ab¬
schluß dieser Verträge.

Abg . Dr . Breitscheid (Soz .) begrüßte die Verträge
und dankt dem schwedischen Volke für die Hilfe in der Not
nach dem Krieg . Auf Antrag des Abg . Freytagh - Lor-
ringhoven (Dntl .) werden die Vorlagen dem Auswär¬
tigen Ausschuß überwiesen.

Es folgt die zweite Beratung eines von dem Abg.
Müller - Franken (Soz .) eingebrachten Gesetzentwurfes
zur Verlängerung der Dauer der Erwerbslosenunterstützung
im besetzten Gebiet . Der Ausschuß schlägt vor , den Gesetz¬
entwurf abzulehnen , aber die Reichsregierung zu ersuchen,
die Dauer der Unterstützung auf 1 Jahr zu verlängern , für
die vermehrte Zuweisung öffentlicher Aufträge und Bereit¬
stellung ausreichender Notstandsarbeiten zu sorgen und

stcherzustellen , daß die Gemeinden den Arbeitslosen , die Sie
Wohlfahrtspflege in Anspruch nehmen müssen, eine wirk¬
same Fürsorge zuteil werden lassen.

Abg . Kirschmann (Soz .) hält den sozialdemokrati¬
schen Geses eutwurf aufrecht und fordert , daß die notwendi¬
gen Mittel vom Reich zur Verfügung gestellt werden . Im
besetzten Gebiet herrsche ein besonderer Notstand . Im
Reich kämen auf 1000 Köpfe 4,6 Erwerbslose , im besetzten
Gebiet dagegen 9,3.

Württemberg
Stuttgart . 23. Juni . 70. G - b u rtsta  g . Am 24. Juni

vegeht Kunstmühlebesitzer Jos . Blank -Kanzbach , dessen Irame
weithin in der Oeffentlichkeit einen guten Klang hat , seinen
70. Geburstag . Blank ist seit Jahrzehnten der anerkannte
Führer des Südd . Müllergewerbes , in dessen Dienste er sich
mit großer Tatkraft und seltener Opferwilligkeit seit vier
Jahrzehnten betätigte . — Wegen Meineids stand der
Straßenbahnschasfner Gg . Balbach von B - rndshausen OA.
Künzelsau vor dem Schwurgericht . Er soll am 30 Marz
in einer Anklage gegen einen Kollegen wegen sabrlastiger
Transportgefährdung einen Meineid geleistet haben . Die
Verhandlung ergab aber die Nichtigkeit der An -eme , worauf
der Angeklagte unter Uebernahme der Kosten ans die Staats¬
kasse frcigesprochon wurde . — Sckrein »rmeister Hermann
Berner , der beschuldigt war , sein Wohnhaus >n Boblmacn
in Brand gesteckt zu haben , wurde infolge mangelnder Be¬
weisgründe vom Schwurgericht sreigesprochen.

Jubiläumsfeier . Zur Feier des 50jährigen Bestehens des
Allg Deutschen Jagdvereins fand am Samstag im großen
Saal des Stadtgartens eine Jubelseier statt , der Herzog
Albrecht von Württemberg mit den Herzögen Ulrich, Philipp
Albrecht und Albrecht Eugen anwohnten . Der Landesvor-
stand gab in seiner Begrüßung bekannt , daß Herzog Albrecht
das Ehren -Protektorat über den Verein übernommen habe,
was in der Versammlung großen Beifall fand . Er gab
sodann einen Ueberblick über Geschicks und Tätigkeit des
Vereins in den letzten 50 Jahren und schloß mit einem
Horrido aus die Deutsche Jagdausstellung.

Der Massenbesuch in Stuttgart . Die Nacht vom Sams¬
tag auf Sonntag bat ein aroßer Teil der Besucher Stutt¬
garts . da sie keine Unterkunft mebr fanden , auf der Rampe
und auf den Böschungen der Eisenbahn in der Nähe der
Landwirtschaftsausstellung zugebracht ; auch die Banke der
Anlagen waren alle von Obdachlosen besetzt. Am Sonntag
e» nrr -- schoss,72  206 9sir «54l»ssiiNll « bt»si1i'b61'

gezäblt worden.
Sondermiete für Auswärtige . Das Württ . Landestbeater

eröffnet in der Spielzeit 1925/26 (vom 1. September 1925 bis
30 . Juni 1926) für auswärtige Besucher wieder eine Sonder¬
miete . Die Sondermiete umfaßt 20 Aufführungen , zur Halste
Oper und Schauspiel . Die Vorstellungen finden an Sams¬
tagen , ausnahmsweise auch an Sonntagen statt und endigen
spätestens um 10 Uhr , so daß die Abendzüge nach allen
Richtungen noch erreicht werden können . Zeichnung auf die
Sondermiete : Durch schriftliche Bestellungen in ,der Zeit
vom t —20. Juli an der Tageskasse des Großen Hauses.
Der Mietpreis (für Oper und Schauspiel gleich) entspricht
dem kleinen Tagespreis für Schauspiel . Eine Aenderung der
Tagespreise hat die gleiche Aenderung der Mietnreise zur
Folge . Kartenausgabe : Die fortlaufende Einlösung sämtlicher
20 Mietekarten ir: Bedingung . Die Mietekarten werden für
je vier Vorstellungen durch Postnachnahmtz zugestellt.

Zum Holzarbeikerskreik. Montag abend fand hier eine
Vollversammlung der ausgesperrten Holzarbeiter statt , die
zu dem Schiedsspruch , der ihnen 80 I Stundenlohn bringen
sollte, Stellung nahm . Der Schiedsspruch wurde in geheimer
Abstimmung mit 1093 gegen 156 Stimmen abgelehnt . Der
Kampf geht also weiter.

Vom Tage - Ecke Schloß - und Lindenstraße stieß ein
Motorradfahrer mit einem Personenkraftwagen zusammen.
Der Führer des Kraftrads und dessen Mitfahrer wurden mit
erheblichen Verletzungen nach dem Katharinenhospital ver¬
bracht . — Bei Streitigkeiten , die sich in der Gaisburgerstraße
abgespielt haben , wurde morgens 2 Ubr ein 34 Jahre alter
Artist aus Mannheim von einem der Persönlichkeit nach bis
jetzt noch nicht bekannten Mann durch Messerstiche verletzt.
Der Gestochene wurde ins Katharinenhospital einaeliefert . —
In einem Hause der Vapserklinge stürzte ein 22 Jabre alter
junger Mann infolge Unachtsamkeit aus dem Fenster und
war sofort tot.

Vonlanden OA . Stuttocirt . 23. Juni . Revolver
gegen Sense.  Aus geringfügigen Ursachen bestanden
seit längerer Zeit Streitigkeiten zwischen den beiden ver¬
schwägerten Fr . Beck und Hermann Weinmann , die aw
Samstag abend zu Tätlichkeiten ausarteten . Beck bearbeitete
die Frau des Weinnmann mit einer Sense . Als Weinmann
seiner Frau zu Hilfe eilen wollte , wurde auch er mit der
Sense bedrohte , worauf Weinmann zum Revolver griff und
zwei Schüsse auf Beck abgab , die ihn tödlich verletzten . Frau
Weinmann erlitt einen Nervenschock und einige leichtere Ver¬
letzungen.

Sornkal , 22. Juni . Kleinrentnertag in Korn-
r al . Kürzlich hatte die Ortsgruppe des Rentnsrbunds in
Korntal die Kleinrentner Stuttgarts in den blumen¬
geschmückten Festsaal des Gemeindehauses eingefallen . Im
Mittelpunkt des Tages stand ein Vortrag von Frl . Josen-
hans aus Stuttgart , die in gewohnter Frische von ihren
alten Weiblein erzählte.

Gundelsheim , 23. Juni . Heimakkag . / Bauern¬
krieg s -F estspiel.  Gundelsheim beging am Sonntag unter
ehr starker Anteilnahme von hier und auswärts seinen
heimattag . Der historische Boden Gundelsheim mit seinem
»«herrschenden Schloß Hornegg ist wie kein zweiter Platz im
»ürttembergischen Unterland zum festlichen Gedenken an
oen großen Bauernkrieg vor 400 Zähren geeignet . De;
Darmstüdter Dramaturg Hanns Werner Langer , der aus
hiesiger Gegend stammt , hat ein vortreffliches Festspiel ver¬
saßt , das mit viel Beifall ausgenommen wurde.

Weilderstadt , 23. Juni . Brennender Heuwagen.
Im Hof des Spitals war am Sonntag vormittag durch Un¬
vorsichtigkeit eines Spitalinsafsen ein mit Heu beladene,
Wagen in Brand geraten . Da sich in nächster Röhe noch
sechs beladene Wagen befanden , war die Gefahr für das
Spital und die angrenzenden Häuser sehr groß . Nur dem
raschen Eingreifen der Feuerwehr ist es zu verdanken , daß
großes Unheil abgewendet wurde.

Gniebel OA . Tübingen , 23. Juni . Wundstarrkrampf.
Der 7jährige Sohn der Witwe Kathrine Zimmermann Halle
sich durch einen Holzspreisen eine kleine unscheinbare Ber'
letzung am Fuß zugezogen . Nachdem die Wunde annähernd
zugeheill war , trat plötzlich Wundstarrkrampf ein, an dessen
Folgen der Knabe gestorben ist.

Mittwoch, 24. Juni 1825

Reutlingen , 23. Juni . Ueberfall.  Zwei Person ?«
gingen nachts auf ' der Straße von Ohmenhausen na»
Betzingen . Kurz vor Betzingen sprang plötzlich ein Mann aul
dem Straßengraben auf und stürzte sich ohne jeden AnlaS
mit dem Messer auf sie. Er brachte ihnen Stiche in die Han?
und Oberarm bei, so daß die Verletzten ärztliche Hilfe in
svruck nehmen mußten . Der Täter ist ein etwa 50 Jahre all«
Taubstummer . der wohrk -̂ einlich in irgend einem Anfall aa-
handelt hak. Die Behinger bedachten den AngriffsluskigM ms
einer gehörigen Tracht Primel.

Stetten ob Rottweil , 23. Juni . Brand.  Ein Schuppe»
des Emil Schüler , der größere Holzvorräte und allerlei
Gerätschaften und auch zwei Schweine enthielt , wurde am
Sonntag während des Hauptgottesdienstes ein Raub s>°,
Flammen . Der entstandene Schaden ist bedeutend . Die Nu,
stehungsursache des Brands ist noch nicht aufgeklärt.

Ilnterrombach OA . Aalen , 23. Juni . Jugendlich-
Diebin.  5m nahen Maderhof wurde dem dortigen BesM
lo lange dieser mit seinen Angehörigen auf dem Felde »».'
lchäfligt war , ein größerer Geldbetrag gestohlen . Durch^
sofortigen Erhebungen wurde eine 12 Zähre alte Schäl'-,.,
von Hammersiadt als Täterin ermittelt und das unter einer»
Skangenbaufen versteckke Geld wieder vorgefunden.

Rottenburg , 23. Juni . Zum V i s ch o f j u b i l 8„ m.
Am Fest Peter und Paul , dem Namenstag des Bischofs A
Pvul Wilhelm von Kepvler.  wird in den katholi' ' »
Kirchen des Lands ein Schreiben des Weihbischofs dr
Sproll  zum Bischofsjubilänm verlasen werden.
Schreiben fordert zum Gebet für den Bischof und zum
löbnis unwandelbarer Treue und Ergebenbeit gegen ihn

„Es schließt mit der Bitte um Unterstützuna für ein»
Jubiläumsgabe an den Bischof.

Aus Stadt und Land
' Nagold , den 24 . Juni 1925.

Der Schmerz ist der große Lehrer der Mensch»
Unter seinem Hauche entfalten sich die Seelen.

M . v. Ebner -Eschenbach.

Badische Banknoten aufgerufen . Nach einer Mitte»!»»!
der Badischen Bank werden alle badischen Banknoten , dem
Ausfertigungsdatum vor dem 11. Oktober 1924 liegt, zur Ei»
Ziehung aufgerufen und verlieren mit Ablauf des I . Juli IW
ihre Eigenschaft als Zahlungsmittel . Solche aufgerufene Ne
ten können noch bis 31. Juli 1925 bei den Kassen der M»
sehen Bank in Zahlung gegeben oder umgetauscht werden.

Reue Dahnhofbuchhandlungen . Die Oe' ' MAmdirektim
hat weitere Bahnhofbuchhandlungen auf den Bah«-
höfen Stuttgart -West , Zuffenhausen , Calw und EutiM
eingerichtet . Da , wo sich der Betrieb besonderer Bahnhof
duchhandlungen nicht lohnt , ist der Verkauf von Zeitung»,
Zeitschriften und sonstigen Gegenständ »« des VuchhaM
den Bahnwirten , so zurzeit in Hall und Jagstfeld , Übertrags
worden.

Mas ist Obstmost? — Was ist Obstwein ? Wie vom Sluit-
garter Städt . Nachrichtenamt mitgeteilt wird , hat die
einigung württ . Nahrungsmittelchemiker E . B ., Lmcks-
gvuppe Württemberg des Vereins Deutscher NahrungsmM
chemiker für die Beurteilung von Mostobstgetränken solgeck
Grundsätze aufgestellt : 1. Obstmost sind vergorene Getrick
die pro 3 Hektoliter aus 6 Ztr . Aepfeln oder Birnen «k: !
einem Gemisch beider Obstsorten hergestellt worden sä
2. Obstweine sind vergorene Getränke , die aus Aepfeln M
Birnen oder einem Gemisch beider Sorten und unter No
Wendung von Wasser (10 Prozent der Sastausbeute ) ,M>
Auslaugen des in den Trebern noch verbliebenen Saftes lM
gestellt sind. Für die Beurteilung des Essigstichs, also ch-
Gehaltes der Mostobstgetränke an flüchtigen Säuren , wöm
in Zukunft nachfolgende Richtlinien maßgebend : Als
dorbene Genußmittel im Sinn des Paragraphen 10 des M
rungsmittelgesetzes vom 14. Mai 1879 sind zu bezeichn«
und daher zu beanstanden : 1. Obstmoste, die einen GelK
von 2 Gr . an flüchtigen Säuren und darüber im Liter e»i
Falken, 2. Obstweine (Obstsäufte ), die einen Gehalt von 2,ZT:
an flüchtigen Säuren und darüber im Liter enthalten

Zum Tarifvertrag im Vankgewecbe . Am Freitag fink
im Reichsarbeitsministerium Verbandsungen über die N
gemeinverbindlichkeitserklürung des Reichstarifvertra»
für das Bankgewerbs statt.

Die Kornrade als Giftpflanze . Mit die schönste M
des sommerlichen Kornfelds ist die purpurrote Blüte Kl
Kornrade . Der Landmann aber ist nicht so entzückt üb«
diese Pflanze , wie der Naturfreund . Er weiß , daß die Kor»
rade nicht nur ein lästiges Unkraut ist, sondern auch es
gefährliche Giftpflanze . Ihre Samen enthalten einen SÄ
der , in größeren Mengen eingenommen , sowobl bei Mensch«
wie bei den meisten Haustieren schwere GesundheitsstöruM
bewirkt und selbst den Tod herbeiführen kann . So istÄ
bei allen Haustieren festgestellt, daß die Kornrade , in größm«
Mengen verabreicht , schwere Gesundheitsschädigungen B
selbst den Tod im Gefolge hat ; nur das Schwein scheint
gegen das Radegift unempfindlich zu sei« . Die Krankheit
erscheinungen bestehen in einer starken Reizung der Schleie
häute , des „ Verdauungskanals und der oberen Luftweg
wozu Blutüberfüllung im Gehirn und in den Nieren ^
Auftreibung des Leibs sich gesellen.

Sindlingen b. Herrenberg , 24. Juni . PreistlW
Die Gebrüder Adlung  haben sich überaus erfolgreich an^
31. Landwirtschaftlichen Wanderausstellung in Stuttgart M
ligt . Die folgenden Preise sprechen für das hervorraM
Adlungsche Gestüt : In der Klasse 29 für Stuten , 1922 gev
ren einen 2b -Preis 150 ^ und einen 3. Preis 100 "
Klasse 34 für Stuten , vor dem 1. Januar 1922 geboren, nE
gewiesen gedeckt oder mit 1925 geborenen; Fohlen den Staat¬
ehrenpreis des preußischen Ministeriums für LandwirtsckB
Domänen und Forsten : Bronzenes Staatsehrenschild und
Preis 200 ferner einen 2b -Preis 150 ^ l, in Klasse 36 M
Stutfohlen , 1923 geboren einen 1. Preis 120 in Klasse
Sammlungen jüngere Zuchtgebiete den Siegerpreis des ReM
Ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft 500 F,
Ehrenpreis der Württ . Zentralstelle für die Landwirtschaft , e>
Schreibgarnitur und 1. Preis 120 1. Sammlung in KW
38b einen 2b -Preis 500 ^ und in Klasse 39u den Eh« ,
preis des Westfalischen Pferdestammbuches e. V . Münster u
1. Preis 90 Sämtliche hier ohne die Stifter genann
Preise stammen vom Württ . Pferdezuchtverein . Auch
Rinderausstellung holten die Gebr . Adlung in Klasse 1 : Bull
sprungsähig , vor dem 1. Juni 1921 geboren einen 2 a-p ,
l50 ^ vom Fleckvieh-Zuchtverband für den Württ . Schw
waldkreis , Rottweil a. N.
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3 — Nr. 144
Kälberbronn , 22 . Juni . Aufführung „Glaube und

Heimat". Auch hier in unserem waldumschlossenen Weiler
hat die umsichtig geleitete Aufführung von Schönherr 's Dich¬
tung „Glaube und Heimat " durch den Hallwanger Liederkranz
,i„c recht tüchtige Wiedergabe gefunden . Daß es nicht an er¬
freulichem Interesse fehlte , bewies der lebhafte Besuch . Nur
schade, daß die räumlichen Verhältnisse des Schwanensaales
Mich eine vierfache Tischreihe so eingeschränkt waren , daß nicht
wenige Besucher keinen Platz mehr im Saale fanden . Ergrif¬
fe Herzen lohnten die Darsteller , die durch die dreimalige
Mssührung des Stückes eine wackere Hingabe an ihre Aufgabe
Ad ein lobenswertes Geschick für volkstümliches Zusammen-
«D bewiesen haben . Es sei deshalb jedem einzelnen von ihnen
richnals verdienter Dank ausgesprochen.

Freudenstadt , 23 . Funi . Unfall.  Bei der Bergprüfungs-
Brl cm* ^ ^ " '"b^ kam an ocr Kurve beim Kur ' ns
komm ein Auto zum Stürzen , in das zwei Motorrads «* - er
hineinfuhren. Ein Fräulein wurde hierbei schwer verlöt,
so daß sie in das Bezirkskrankenhaus eingeliefert werden
mußte, wo die Aerzke eine Erschütterung der Brustwirbel¬
säule sowie mehrere Quetschungen feststellten.

Horb. 23 . Juni . Junger Lebensretter.  Das
Zlsiährige Söhnchen des Polizeiwachtmeisters Stimm , " - ?!
in den Mühlkanal . Der 13jährige Sohn des Küfermeiuers
Stahl rettete das Kind vom sicheren Tod des Ertrinkens.

Sport
Schweden — Deutschland 1 :0
Spielvereinigung Cannstatt — 1. FC . Birkenfeld 0 :1.

(Neben dem Karlsruher Fußballnerein steigt demnach F .C.
Birkenfeld in die Bezirksliga auf .)

Stuttgarter Sportklub — B .f.B . 1:1 « Phönix Karlsruhe
— VfR . Heilbronn 2:1« BfA . Mannheim — Karlsruher
FV . 2:2: Wormatia Worms — Karlsruher FB . 5 :1 : BfA.
Gaisburg — BfA . Schwenningen 0 :2 : BfB . Ludwigsburg
— VfB . Karlsruhe 0 :2 : Frankonia Karlsruhe — BLl . Pforz¬
heim 1:1: FB . Kornwestheim — BfA . Feuerbach 3 :0:
SpCl. Pforzheim — Äntracht Pforzheim 3 :1: Germania
Brötzingen — Germania Durlach 3 :1: Union Böchingen —
Eintracht Stuttgart 3 :2.

Johannis -Nacht
Ler Sommer hatte seinen Einzug gehalten und das prächtigste

Min mitgebracht. Tagsüber war es rechtschaffen heiß, manchmal
kam es auch zu einem erfrischenden Gewitter . Die kurzen Sommer¬
nächte waren mild und tau ; dazu schien der Mond, alles in ein
Silberlicht hüllend. Die Luft, erfüllt mit Grillensang und Nacht-
inlektengesumm, durchschwirrt von Leuchtkäferchen und Glühwürm¬
chen, war erfüllt mit süßem, bestrickendem Blumenduft und zum
Einatmen in vollen Zügen geeignet.

Heute war Johannis -Tag, an dem es die Menschen besonders
gerne ins Freie zieht. Auch mir ging es so und in der Dämmerung
schritt ich langsain durch die Wiesen und Felder dem Walde zu. Der
kleine Waldsee war mein Ziel. Er lag am Rande, umgeben von
hohen, majestätischen Buchen, die nur einen kleinen Durchblick nach
Süden auf Wiesen und Felder freigaben. Ein wenig seitwärts war
eine Bank angebracht, von der man auf das dunkle Wasser und
die mondbeschieneneFlur blicken konnte.

Hier ließ ich mich nieder und sah träumerisch in die Runde,
über die versilberte Landschaft bis hin zu den fernen Bergen. Es
fiel mir ein, daß die Sage ging, es bringe einem Glück, wenn man
in der Johannis -Nacht die Seejungfrauen , die da das einzigenwl
aus dem See, wo sie von dem grimmigen Seekönig gefangen ge¬
halten werden, emporstiegen, bei ihrem Treiben belauschen könne.
Ich wollte nun doch recht aufpassen, um das Glück nicht vorbei zu
laßen.

Die Natur lag feierlich da. Die Ruhe wurde nur von dem Zirpen
der Grillen und ab und zu von fernem Hundegebell gestört. Ich
kennte mich nicht sattsehen an dieser Pracht und sog sie durstig in
mich hinein. Wie lange ich so gesessen hatte, weih ich nicht, bis ein
leises Plätschern des Wassers an mein Ohr drang und meinen
Mck dorthin lenkte. Da, was war das ? Ich traute meinen Augen
kaum, da kamen sie ja hervor aus ihrer nassen Kammer, die See¬
jungfrauen. Ich hielt den Atem an, als sie leichten Schrittes an
mir vorbeizogen, auf die Wiesen hinaus . Zwölf waren es, angetan
mit langen, weißen, ganz zarten Gewändern , die ihnen etwas
lleberirdisches verliehen. Draußen auf der Wiese schlossen sie sich
rasch zu einem Kreis. In der Mitte stand die schönste mtt einer
goldenen Geige, zu deren Klang die Schar tanzte, schwebend, kaum
den Boden berührend, manchmal schnell und wild, dann langsam
und traurig, bald wieder federnd und wiegend, darauf mit ge¬
senkten Köpfchen sich drehend. So ging es fort, die Geige mit
ihren sanften Tönen, die aus dein Himmel zu kommen schienen, lsiett
sie in ihrem Bann , bis sie mit einem leisen Akkord schloß und die
Nixenschar sich löste.

Nun kam das Erzählen . Die „Schönste" mit der Geige sprach
zu ihnen: „Nun erzählen uns die drei, die die letzten Nächte bei
den Menschen waren , um ihnen Gutes zu tun, wie es bei uns
Sitte ist. Li, willst du beginnen?"

Es war die kleinste der drei. Mit ihrem feinen Sümmchen fing
sie an zu erzählen: „Es war eine schöne Sommernacht, als ich
mich auf die Füße machte, lange mußte ich durch den Wald gehen.
Ich hatte gar keine Angst, ein Glühwürmchen leuchtete mir voran,
daß ich den Weg nicht verfehlte. Endlich kam ich ins Freie und
da schien der Mond so freundlich, daß ich voll Freude wurde. Ich
sah mich um, wohin ich mich wenden sollte, da bemerkte ich rechts
von mir, schon etwas weiter entfernt ein rötliches Sternlsin , das
freundlich glitzerte. Darauf ging ich zu. Es war aber ein kleines
ärmliches Häuschen, in dem noch das Licht brannte . Gleich dachte
ich, da ist jemand in Not und ich kann ihm vielleicht helfen. Neu¬
gierig schaute ich durch das offene Fenster, in das einfache Zimmer.
Darin standen in der Mitte zwei große Betten und an den Wän¬
den zwei kleine, worin zwei Kinder schliefen sanft und tief. In
einem der großen Betten lag eine Frau , gewiß die Mutter von
den zwei Kinderlein, daneben stand ein Mann — der Vater . Er
hielt die eine Hand der Frau in der seinen und legte die anders
auf ihre Stirn und fuhr sanft darüber und über die Haare. Ich
sah bald, daß die Fra » recht krank war und lauschte auf das,
was sie sprachen. Der Mann sagte: „Ist dir jetzt leichter?" „Ein
wenig" war die Antwort . „Soll ich dir etwas bringen," fragte er
weiter. „Nein ich will jetzt nichts, Inir wird mit einem Male so
seltsam zumute" sagte die Frau , „ich glaube, ich muß bald sterb-en."
„Nein «s wird wieder besser werden, schlafe doch ein bißchen" ant¬
wortete der Mann . „Ich kann nicht, mein Herz ist so bedrückt.
Unsere Kinder . . . erzieh sie recht. . . wenn ich nicht mehr da bin . . .,
o ich möchte so gerne bei euch bleiben . . ." Mit einem ganz blassen
G?sjcht ließ sich der Mann auf einen Stuhl fallen und bedeckte
es mit den Händen, zwischen denen ich Tränen hervorrinnen sah.
Run war es mir klar, daß ich die mitbekommene Gabe hier am
besten verwenden konnte. Rasch stieg ich durcki das Fenster ein
und ging sachte an dem Mann vorbei auf das Bett zu. Die Frau
krg da mit geschlossenen Augen und atmete schwer. Ich beugte mich
über sie und drückte einen sanften Kuß auf die Stirne und fuhr
mit der Hand noch darüber , dann huschte ich schnell wieder hinaus.
Als der Mann wieder zum Lager hinschaute, sah er die Kranke
ruhig schlafen. Er horchte auf den Atem, der jetzt ruhig und gleich-
"mßig ging und wußte, daß die Gefahr nun vorüber war . Ich lief
vasch nach Hause und freute mich über meine Tat ."

Eine kleine Pause trat ein, als Li geendet hatte. Dann kam
Lo dran. Sie hatte tiefe, schwarze Haare, die ihr lose über den
Racken auf den Rücken fielen. Sie erzählte folgendes:

„Als ich aus dem See stieg war es finster. Der Mond war
N'nti-r Walken versteckt. Ich aina hinaus auf die Wiesen und sah

mich da um. Vielleicht ist ein" Mensch in der Nähe, dem ich Helsen
kann, dachte ich. Ich schaute mich lange um, doch alles war still
und dunkel. Nun gedachte ich durch den Wald zu gehen, ym zu
den Menschen zu kommen. Ms ich mitten drinn war, kam mir auf
einmal etwas entgegen. Erschrocken versteckte ich mich hinter einen
Baum und sah einen Menschen, der den Kopf auf die Brust hängen
ließ und sehr traurig zu sein schien, denn sein Angesicht zeigte
nur Finsteres. Gewiß ist er in großer Not und du kannst ihm
helfen, dachte ich, auch geht man bei Nacht nicht durch den Wald,
und schnell folgte ich ihm. Er ging gerade auf unseren See zu,
und ich war neugierig, was er da wollte. Lange stand er da und
starrte in das dunkle Wasser, ohne etwas zu sagen. Und doch sah
ich seine Lippen sich bewegen, verstehen konnte ich aber nichts.
Nur manchmal hörte ich Worte wie: „Ich will kein Feigling
sein . . . Ich Halts nickt mebr aus . . . Es muß sein" und dann
machte er einen Schritt dem Wasser zu. Mir wurde ganz bang zu¬
mute, denn bald merkte ich. daß er ins Master gehen wollte.
Immer weiter ging er darauf zu, schon war er dicht dabei, da rief
Ich im letzten Äugenbück „Halt !". Erschrocken sab er auf, wer hier
sein .könnte, ich verhielt mich jedoch mä«'- cken,'till und sah wie er
bastig davon ging. So durfte ick einem Menschen Gutes tun und
stieg beruhigt in unser Schloß."

Still war es in der Schar und tck war geb'annt, welche nun
erzählen würde. Da stand die „Schönste", die sie La nannten auf
und «waann mit ihrer Glockenstimme:

„Gestern abend wars . Die Welt war so sckön wie beute. Ich
aing am Waldsaum entlang der Ecke zu, da wo die Wettereiche
steht. Langsam schritt ich dahin, ich mußte immer wieder stehen
bleiben und die Landsckaft bewundern, die so herrlich war , und
v'.st den Gesang der Grillen hören. Ick war so versunken ins
S -' anen, bis mich Stimmen daraus weckten. M"' '-" ck-wd sah ich
iwei Menschen an der Eiche filzen, ein Mädchen und einen Jung-
ling. Ich schlich mich hinter den Stamm , um zu lauschen, hörte
aber lange nichts. Sie saßen schweigend nebeneinander und hielten
sich umschlungen. Des Mädchens Kopf, auf dem der Mondschein
spielte, lehnte an der Brust des Jünglings , dieser blickte auf sie
hernieder. Manchmal beugte er sich tiefer und küßte sie sanft auf
den Mund . Es war ein solch liebliches Bild, die Mondlandschaft
und die Liebenden, daß ich kaum zu atmen wagte, um nicht zu
stören. So sahen sie lange, da sagte der Jüngling : „Lieb, es muß
sein, ich muß hinaus in die Welt, um unser Glück zu holen, bald
komme ich wieder . . ." Ich sah, wie Tränen in des Mädchens
Augen traten , kaum hörbar flüsterte sie: „Dann bin ich so allein,
ich sterbe vor Sehnsucht nach dir". Er erwiderte: „Gräme dich nicht,
ich bleibe dir treu und die Zeit geht schnell vorüber . Sie bettelte
weiter : „Ach Liebster, bleib doch da" und schlang die Arme um
seinen Hals und weinte heftiger. Er strich ihr sanft über die Haare
und küßte sie auf die Stirne . „Liebste versteh mich doch, es soll
ja niemand in meinem Herzen wohnen als du, mach mir das
Scheiden doch nicht so schwer!" Sie weinte jedoch noch mehr und
klammerte sich an ihn. Des Mädchens Schmerz rührte mich und
ich wollte ihr Helsen. Leise flüsterte ich ihr ins Ohr: „Sei still,
er kommt wieder und bleibt dir treu". Sie war etwas erschrocken
und sagte: „Du, mir flüsterte jemand ins Ohr. „Was denn" frug
er : „Du würdest̂ wieder kommen und mir treu bleiben, ich glaube
es ist ein Wassermädchen gewesen, oh, nun will ich froh werden,
es muß wahr sein, morgen ist ja Johannis -Nacht und zu wem
sie heute kommen, dem bringen sie Glück." Ich sah noch wie sie
sich tief in die Augen blickten und küßten und dann aufstanden
und durch die Wiesen schritten. Schnell lief ich heim, denn es war
schon spät. Das war mein Erlebnis ."

Als die Erzählerin schwieg, kam Leben in die Schar, sie sprangen
auf und riefen: „Laßt uns tanzen, laßt uns tanzen!" Wieder stand
die „Schönste" in der Mitte und spielte. Das Springen und
Hüpfen, Drehen und Wenden wollte kein Ende nehmen. Da be¬
wegte sich das Wasser und ein dumpfes Brummen wurde hörbar.
Mit einem Mal brachen sie ab und hasteteten eilig zurück ins
Wasser. Es war Mitternacht und der Seekönig rief.

Ganz gebannt von dem Erlebten saß ich da — verschwunden
war alles wie ein Spuck. Es rauschte in den Bäumen , auch wurde
es ein wenig kühler. Da erwachte ich und sah erstaunt umher,
vis mir die Erinnerung kam und ich merkte, daß ich geträumt hatte.

Letzte Nachrichten
Deutschlands Kolonien vor dem Völkerbund.

Berlin , 24. Jum. Die Morgmblättcr melden aus
Genf: Am Freitag, den 26. Juni beginnt im Völkerbunds¬
sekretariat die 6. Tagung der Mandatskommission, deren
Dauer aus 14 Tage berechnet und der nur ein Bericht über
die Verwaltung der sogenannten8 und 6 Mandate ge¬
widmet sein wird. Diese Mandate sind die der deutschen
Kolonien- in Afrika und in der Südsee.
Der Vorstand des deutschen Landrvirtschaftsrats

der Hindenburg.
Berlin , 24. Juni. Nach Meldungen der Morgen¬

blätter empfing Reichspräsident Hindenburg gestern in Ge¬
genwart des Reichskanzlers und des oernährungsministers
den Vorstand des deutschen Landwirtschaftsrats und nahm
von ihm die Glückwünsche des deutschen Landwirtschaftsrats
und einen Ueberblick über die Lage der deutschen Land¬
wirtschaft entgegen.

Der Auswärtige Ausschuß einberufen.
Berlin » 24. Juni. Der Auswärtige Ausschuß des

Reichstags ist auf Mittwoch den1. Juli , vormittags 10
Uhr einberufen worden.

Die Wiederaufnahme der deutsch-polnischen
Handelsvertragsverhaudlungen.

Warschau, 24. Juni. Außenminister Krzynsky hat
den deutschen Gesandten Rauscher zu einer Unterredung
empfangen, die sich mit der Möglichkeit der Fortführung
der deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen befaßte.
Prondzynsky, der Leiter der polnischen Delegation ist nach
Berlin abgereist, um die Verhandlungen mit den deutschen
Vertretern wiederaufzunehmen.

Sthamer bei Chamberlain.
Berlin , 24. Juni. Der „Tag" meldet aus London:

Der deutsche Botschafter Sthamer hatte gestern im Aus¬
wärtigen Amt mit Chamberlain eine Unterredung, in der
er auseinandersetzte, warum Deutschland weitere Einzelheiten
bezw. Erklärungen über die Pariser Note verlange.
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Die Antwort der Mächte an China.
Berlin , 24. Juni. Das „Verl. Tagbl." meldet aus

London: Die Mächte haben gestern nachmittag die Note
der chinesischen Regierung vom vorigen Samstag beant¬
wortet. Wie Reutter meldet, drücken die Mächte hierin ihr
Bedauern darüber aus, daß die chinesische Regiemng die
Vorgänge in Schanghai ganz anders darstelle, als die Mächte
sie gefunden hätten. Eine solche Haltung könne die Freund¬
schaft zwischen den Mächten und China nicht fördern. Nach
einer weiteren Reuttermeldung hat das diplomatische Korps
in Peking den Entschluß gefaßt, direkte Verhandlungen mit
der chinesischen Negierung aufzunehmen,, um die Antwort
auf die Frage wegen der Vorgänge in Schanghai zu er¬
halten und einen Versuch über die Regelung der Lage zu
machen.

Ein Zusammenstoß in Kanton.
Berlin , 24. Juni. Wie die Morgenblätter aus Kan¬

ton melden, veranstalteten Tausende chinesischer Studenten,
Bürger und Soldaten gestern abend in Schaeen große Um¬
züge. Als sie sich gegenüber dem Viktoriahotel im briti¬
schen Konzessionsgebiet befanden, entstand eine Schießerei.
Englische und französische Marinesoldaten erwiderten das
Feuer mit Maschinengewehren. Das Schießen dauerte 20
Minuten. Der französische Kaufmann Casquian wurde
getötet, der Engländer Edwards sowie ein britischer Ma¬
rinesoldat und ein Zivilist wurden verwundet.

* *»
Der Aeltestenausschuß des Reichstags beschloß gestern,

die Sitzungsperiode erst am 18. Juli zu schließen und vor¬
her noch alle schwebenden Fragen zu behandeln.

In der gestrigen Reichstagrsitzimg wurde der Ausschuß¬
antrag, der die Ausdehnung der Erwerbslosenunterstützung
auf ein Jahr fordert, angenommen.

Im französischenM nisterrat kam gestern auch die Ruhr¬
räumung zur Sprache, die zur festgesetzten Frist am 15. August
erfolgen soll. _

Aus aller Welt
Sine Bodensee -Erinneruna . Dieser ^ aae sind 50 Fahre

vergangen , seitdem das letzte Segellastschiff der einst so
blühenden Wafserburger Segelschiffzunft unterging . Es
war am 10 . Juni 1875 , als ein furchtbares Gewitter durch
den See heraufstürmte und die ganze Gegend von Langen¬
argen bis Schachen verhagelte . Der Schiffsmann Josef
Sporrädle von Reutenen war in Begleitung seines Bruders
Anton und eines Schiffsknechts mi keiner Ladung Sandsteine
von Staad bei Rorschach nach Konstanz unterwegs , als der
gewaltige Sturm das Schiff unterhalb Arbon erreichte und
iach kurzem Kampf in die Tiefe riß . Fosef Sporrädle versank
mit dem Schiff , während sich seine beiden Gefährten auf
«irrem Brett zu retten vermochten . Der Wellenkampf , den
^iese dabei mehr als zwei Stunden zu bestehen hatten , ist
kaum zu schildern . Immer wieder glaubten sie loslassen zu
müssen , denn der Hagel schlug ihnen Löcher in die Hände
lnd riß ihnen Haut und Haare vom Kopfe . Das Unwetter
trieb beide seewärts . Nach dem Aufklärer « gelang es ihnen,
sich an das Schweizer User zu retten . Das Schiss lag E7
Schuh tief , der Mastbaum ragte noch 5 Schuh aus dem
Wasser . Anton hatte das Glück , diesen 50 . Tag der Erinne¬
rung noch rüstig und wohlauf in Horn bei Rorschach ver¬
leben zu dürfen . In ihm lebt auch der einst so bekannte
Schiffsname der Sporrädle noch fort . Die Wasserburger
und die bayerische Scgellastfchiffahrt überhaupt verschwand
mit öiesem Unglück vom Bodensee . Die Nonnenhorner
Schiffe gaben das einst so stolze Geschäft anfangs der 50er
Jahre selbst auf und die vorletzten Wasserburger , Köderte,

teilten das Schicksal der Sporrädle . Sie gingen in der Nacht
vom 6 . August 4850 zwischen Staad und Wasserburg unter.
Wo das Furchtbare sie traf , war nie festzustellen , da keine
Spur vom Schiff je gefunden wurde . Eine Gedenktafel auf
dem Friedhof in Wasserburg erinnert beute noch au die
Verschollenen.

Ein Flugzeug Amundsens geborgen . Das Flugzeug N 25,
mit dem Amundsen und seine Begleiter die Rückreise gemacht
haben und das sie in der Fugle Bai verankern mußten , ist
nunmehr na chder Kingsbai verbracht worden . , ,

Ein letzter Gruß vom Kreuzer „Bork ". Bei Eckwarden
am Jadebusen wurde eine Flasche angetrieben , die die Pho¬
tographie des großen Kreuzers „Port " mit folgenden Ab-
schiedswvrten enthielt : „S .M .S . „Port ". Die letzten Ueber-
lebenden S .O.S . 18 . 7. 1916 . H. D ."

Eine Büste Justus v . Liebigs in der Walhalla . Nach
einer Meldung aus Regensburg ist in der Walhalla die
Büste Justus v . Liebigs  aufgestellt worden.

Die Siebsnslaatenflug der Deutschen Presse wurde am
Montag mit dem Flug Kopenhagen — Essen — Zürich fort¬
gesetzt , den das Junkers -Großflugzeug in der Rekordzeit von
7'/» Stunden zurücklegte . Am Dienstag wurde nach München
und Wien weitergeflogen . Abgesehen von der infolge un¬
günstigen Wetters veranlaßten Aufgabe des Besuchs iv
Malmö , ist der Flug bis jetzt programmäßig verlaufen.

Vorsicht büm Genuß mrreifer Früchte . Nach dem Genuß
unreifer Stachelbeeren erkrankte in Saalfrld eine sechsköpfige
Familie schwer an der Ruhr . Ein fünfjähriges Mädchen ist
bereits gestorben . In Ebersdorf bei Coburg starb die 15jährige
Irma Friedrich , die nach dem Esten von Heidelbeeren Master
trank.

Ein schweres Krastwagenunglöck ereignete sich bei Als¬
dorf (Rheinland ) am Wegübergang über die Bahnstrecke
Herzogenrath — Stollbach nahe der Braunkohlengrube Mil¬
helmschacht , wo trotz des unübersichtlichen Geländes Bahn¬
schranken fehlen . Der Lieferkrastwagen eines Milchgeschäf¬
tes stieß mit einem Zuge zusammen und wurde völlig zer¬
trümmert . Der Wagenführer und der Begleiter erlitten töö-
Sche Verletzungen.

Rückgang der Arbeitslosenzifser in Oesterreich . Wie
amtlich mitgeteilt wird , ist die Zahl der Arbeitslosen in
ganz Oesterreich seit Mitte Februar um 38 v . H. auf 119 '501
-urückgegangen . In den letzten vier Wochen allein betrug
die Abnahme 20 000.

Große Aeberschwemmung in Italien . Das ausgedehnte
Gebiet der Abruzzen ist von einer großen Ueberschwemmung
heimgesucht worden . Namentlich sind die Dörfer Petruro
»nd Luceli schwer mitgenommen worden . Die Kirche von
Petruro wurde zerstört , der Pfarrer wird vermißt . Außer¬
dem wurden vier Personen unter den Trümmern der ein-

aestürzten Häuser begraben . Etwa 15 Personen wurden
»erletzt . Der Sachschaden wird auf etwa 15 Millionen Lire
»schätzt.
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^ Der Siebenstaakenflug der deutschen Presse. In Berlin-
Tempelhvs startete am Samstag vormittag ein Junkersgroß-
ftuWeug mit sieben Vertretern der deutschen und österrei¬
chischen Presse an Bord zu einem 4000 Kilometer -Rundslugüber Mittel - und Nordeuropa . Die erste Strecke Berlin-
Danzig wurde programmäßig zurückgelegt . In Danzig
wurde den Fluggästen durch den Senat ein feierlicher
Empfang bereitet . Beim Weiterflug am Sonntag mußte
wegen des unsicheren Wetters auf Rügen eine Zwischen¬
landung vorgenommen werden . Von hier aus ging der
Flug nach Kopenhagen weiter , wo die Deutschen von ihren
dänischen Berufskollegen empfangen wurden.

Mecklenburgischer Tschekaprozeß. Im mecklenburgischen
Tfchekaprozeß der feit 5. Juni , bei dem Staatsgerichtshoj
verhandelt wird , wurden heute mittag folgende Straf¬
anträge gestellt : gegen Zeutschel die Todesstrafe . Nernke und
Winkel se 4 Jahre Zuchthaus und 500 -4t Geldstrafe , Schmidt
4 Jahre Gefängnis und 500 -4t Geldstrafe.

Schwerer Motorradunfall . Am Sonntag abend ereig¬
nete sich in Hannover infolge Platzens eines Reifens ein
schwerer Motorradunfall , wobei die Motorradfahrer Adolf
Stabermann und Heinrich Schmedes verletzt wurden . Letz¬
terer ist feinen erlittenen Verletzungen erlegen . Ein bei
dem Unfall überfahrenes junges Mädchen wurde ins
Krankenhaus geschafft.

Brennendes Motorschiff. Bei Düsseldorf geriet auf einem
Motorschiff plötzlich ein Teil der Ladung , die aus 1200 Kilo¬
gramm Filmabfällen bestand , in Brand . Zwei im Lager¬
raum beschäftigte Arbeiter kamen in den haushoch empor-
fchießenden Flammen um . Der Kapitän rettete sich dadurch,
daß er über Bord sprang.
' Ein mik 105 Personen besetztes Kraftfahrzeug verunglückt.
Ein vom Dresdener Mandolinenklub „Rigoletto mit 105
Personen besetztes Lastauto mit Anhänger stürzte am Sonn¬
tag abend auf der Rückkehr nach Dresden auf der abschüssigen
Staatsstraße Geising —Altenberg wahrscheinlich infolge Ver¬
sagens der Bremse in den Straßengraben . 50 Personen sind
mehr oder weniger schwer verletzt worden und wurden mit
dem ersten Frühzug nach Dresden befördert , zum Teil in die
Krankenhäuser überführt . Sechs bis acht Schwerverletzte
liegen noch in der Geisinger Krankenstube.
^ Mekallarbeikerstreik in Frankreich und Belgien . Die
sozialistische Metallarbeitergewerkfchäft von Gens beschloß
mit 1600 gegen 35 Stimmen , am 1. Juli in den Streik zu
treten . Nach einer Meldung aus Brüssel hat der außer¬
ordentliche Kongreß der Metallarbeiter einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen , wonach die Arbeiter in allen
Fabriken , in denen eine Lohnherabsetzung von 5 v. H. ein-
tritt , am 1. Juli die Arbeit niederlegen werden.

Schweres Unwetter in Spanien . Nach einer Meldung
aus Madrid haben in Spanien schwere Gewitterregen große
Ueberschwemmungen verursacht . 14 Personen wurden durch
Blitzschläge getötet.

Flutwellenkatastrophe in Neusüdwales . Eine ungebeure
Flutwelle gefährdete in Neusüdwales verschiedene Ortschaf¬
ten und richtete großen Schaden an.

Mittwoch , 24. Juni 1925

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Geldmarkt , 22. Juni Monaisgeld und Geld über

den Ultimo hinaus ist schwer zu haben. Tägliches Geld ist noch
etwas billiger , mit 7ch bis 10 v. H. Monatsgeld 10 bis llch,
Z bis 12 v . H. Privatdiskont 7,75 bis 7,875.

Die Krise in der englischen kohleninduskrie . Die Zechenbesitzsr
netten den Bergarbeitern am Freitag Mitteilen , daß das augen-
)N(iüjch zwischen ihnen bestehende Abkommen am 31. 5ul>i ahlaufen
müsse. Dies bedeute jedoch nicht notwendigerweise die Verkündung
einer Aussperrung am 31. Juli . Die Zechenbesitzer würden jetzt
Vorschläge machen, die die Grundlage von Verhandlungen in der
Zeit bis zum 31. Juli geben könnten. Laut „Daily Chronicle"
besteht wenig Hoffnung auf eine Einigung über die Arbeitszeit
und die Arbeitslöhne . Die Bergarbeiter würden sich, so schreibt
das Blatt , einer Rückkehr des Achtstundentages mit allen Kräften
widersetzen.

Stuttgarter Börse . 23 . Juni . Das Geschäft bewegte sich in sehr
engem Rahmen . Cs war weder größere Nachfrage noch größeres
Angebot zu beobachten. Die Kurse bröckelten langsam ab und man
schließt in lustloser Haltung . Auch der Markt der festverzins¬
lichen Werte  war ohne Anregung bei etwas weichenden Kur¬
sen. 5 v. H. Reichsanleihe 0,40.

Württembergische Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
* Berliner Getreidepreise , 23. Juni Weizen märk. 26,60 bis

26,90, Roggen mürk. 21,80—21,90, Wintergerste 20,00—21,60,
Sommergerste mark. 22,60—24,20, Futtergerste 20,00—21,60,
Weizenmehl 33,75—36, Roggenmehl 29,25—30,50, Weizenkleie
13,20—13,30, Roggenkleie 14—14,20, Raps 360—370.

Stuttgarter Edelmetollpreise , 23. Juni . Platin 15,30 Gel^ 15,80
Brief d. Gr., Feingold 2,81 bezw. 2,88, Feinkor ' "Orr SS 5 >-zw.
96,50 d. Kg., Silber in Barren 1000 fein 94,50 bezw. 95,59.

Markte
Stuttgarter Schlachkoiehmarkt. Dem heutigen Markt waren zu

getrieben : 32 Ochsen, 16 Bullen , 200 Jungbullen , 157 Jungnuder,
62 Kühe, 848 Kälber, 788 Schweine , 10 Schafe . Davon blieben
unverkauft : 30 Bullen , 45 Kälber, 35 Schweine . Verlauf des
Marktes mäßig belebt. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in
Goldpfennigen:
Ochsen: auogemäftete Tiere -

vollfleischige Tiere >
fleischige Tiere
gering genülirls Tiere

Bullen : ausgemästete Tiere I
voMlcischige Tiere 1
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Zungrinder: ausgem. Binder )
volMeischige Rinder )
fleischige Rinder
gering genährte Rinver

lliihe: ausgemästete Kühe )
vollfleischige Kühe 1
fleischige
gering genährte KI!H-

S3- S8
42 S0
SS- 40
SI- S5
4S- 48
SS- 42
öl SS
SI- SS
SS- 48
SS- 4Z
21- 31
14- 18

Kälber: feinste Mast u. beste!
Saugkälber .

mittlere Mast und gute
Saugkälber i

geringe Kälber
Schafe: MastILmmer >t. Istng. ,

Hämme! s
Weidemastschafe geschlachtet

mit Kopf i
vollfleischigcs Echafvleh ge- !

schlachtet mit Kops sSchweine: vollfleisch. Schweine!
von soll—240 Pid.

dto. von 160—200 Pfd
dto. fleisch, v. 120—180 Psd . >
dto. unter 12V Pfd. jSauen

73 - k?

73 78
t2 - 7ü

S0- SS

78 - 78
74- 77
7l 73

>is 55 -tt. — Saulga  u : 30—35

! lÄa 'Epseise. Ravensburst:  Weizen 12.85- 13.75. DinkelKernen 14.75, Roggen 11.50, Gerste 12. Haber 10.50 bis
2. Weizenmehl 20.50- 21, Vrotmehl 17.50- 18, Mktoriaerbssn

A ^OOE- 11, Wicken 11.50- 13, Leinkuchen 10.70

Geschäftliches.
Mutterglück — höchstes Glück ! Denn erst wenn em

rosiges Kind im Körbchen liegt, offenbart das Leben seine tief
verborgene Schöne ! — Aber richtige Kinderpflege ist nicht leicht
Das Kind kann doch nicht sagen, wo es ihm wehe tut wen» !
es schreit. In der Ernährung der Kleinsten gibt es ja be- !
stimmte Regeln und Verordnungen , die jede Mutter weiß und i
fast fühlt . Aber in der Körperpflege der Säuglinge werden '
noch unendlich viel Fehler dadurch gemacht, daß man die klei¬
nen , zarten Körperchen mit einer zu scharfen, die rosige Haut
ätzenden Seife wäscht. Dann schreit das Kind und man weiß
nicht, was ihm fehlt . Ein Kinderbad mit der echten Stecken i
pserd-Buttermilch -Seise von Bergmann L Co., Radebeul bei >
Dresden ist eine Erquickung für das Kind, eine Bernhiauna !für die Mutter . ^ j

Targa Florio — Orl Geißler.
Nach großen motorsportlichen Ereignissen , wie beispiels¬

weise die Targa Florio , wird der Erfolg gewöhnlich der gute«
Maschine und den Pneumatiks zugeschrieben — alle Anetten- ^
nung deni Material — doch dürfte letzten Endes die körperliche
Verfassung des Fahrers das ausschlaggebende Moment sein
Die notwendige Anspannung aller geistigen und körperlichen
Kräfte wird erreicht durch eine Spezialität der Münchener Sa-
gitta -Werke, der Sagitta -Kola -Tabletten . Eine Bestätigung
dieser Tatsache ist nun die freiwillige Mitteilung des bekannten
Münchener Rennfahrers Orl Geißler , der die schnellste Runde
der Targa Florio in Sizilien auf Moto Guzzi fuhr und den
zweiten Preis erhielt . Sie sei im Wortlaut wiedergegeben:

„Die Ueberwindung all der schwierigen Hindernisse, die
Straffheit meiner Nerven und die kolossale Ausdauer und'Tat¬
kraft verdanke ich einzig und allein der Liebenswürdigkeit meiner
Bekannten , die mir in weiser Voraussicht der ungeheuren Stra¬
pazen und Anstrengungen , die die Targa Florio mit sich brachte
einige Röhren Sagitta -Kola -Tabletten mit auf die Reise gaben'
Ich kann Ihnen Mitteilen, daß ich es nur den Sagitta -Kola-
Tabletten zu verdanken habe, daß ich nicht wie bei den vor¬
jährigen Targa Fiorio -Rennen total erschöpft, sondern ruhig
und ohne Abspannung der Nerven das Ziel erreichte. Ich er¬
achte es als meine Pflicht , Ihnen hierfür zu danken".
—Orl Geißler.

In der gestrigen Nummer brachten wir ein Inserat der
Firma Dr . med. G . Campe G . m. b. H . Magdeburg , worauf
wir besonders Hinweisen und unsere Leser aufmerksam machen,
daß die erwähnte Firma jedem, der Bezug auf unsere Zeitung
nimmt , eine Gratisprobe ihres Präparates „Stomanol"  nebst
ausführlicher Broschüre kostenlos und franko übersendet.

Uns liegt eine Broschüre vor , und behandelt dieselbe alle
vorkommenden Magenkrankheiten in leichtverständlicher Art und
sind viele Erscheinungen nach Durchlesen verständlich , die vor¬
her unerklärlich erschienen.

Wir empfehlen recht ausgiebigen Gebrauch sofort zu machen,
da nur bis zu der angegebenen Menge Versand erfolgt.

Auswärtige Todesfälle
Wittlensweiler . Joh . Adam Nußkern , 74 I.
Calw . Friederike Laubengaier , geb. Reutlinger.
Freudenstadt . Karoline Kaufmann Wwe ., 76 I.

„ Paul Grammel , Metzger und Landwirt.

Nagold.

Der KMikblliiMti sirM
beträgt 6 Reichspfennige für 100  Umlage -Kapital
und wolle in aller Balde an uns . Zahlschalter ent¬
richtet werden.

Stadtpstege : Lenz.

Amtlicher TaschechhrKn
für Württemberg und Hohenzollem mit den

wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder
Anschluß-, Fern - nnd Umleitungsoerbindungen,

sowie den Krastsahrlinien und Postfahrten,
Eisenbahnübersichtskarte, Pläne über die Lage
der Stuttgarter Bahnhöfe und Uebersicht über die
Abfahrt und Ankunft der Züge auf dem Haupt¬

bahnhof in Stuttgart.
Sommerdienst 1925 . Gültig vom 5. Juni an.

Reue ergänzte Ausgabe.
VonÄiüx bei

öuekdsiiäliuiA Kaiser.  RkAoIä

Kr Noslrveelie

»Will mul VIWKW
L. O. IN t». ll . 2777

Peffesdrs

Sefcheur  ^

4
sGedenkbliitter der

Liebeu. Freundschaft
für alle Tag« des ^

Jahres ^
^mit».ohne Goldschnitt̂
. tu großer Auswahl /
s bei e

l̂lvedbüig. LskerF
t XaAOlÜ . 4

TS --- r'

8 MdttchjtD
8  zu haben
W Köwra-Drogrrie W
W tzrkr . Kr«;. W

Zrtzr Fra » uud Mutter

jede Pstrgrri » ». Schwester
braucht die nützlichen

Belehrungen u . Ratschläge
der

ZWlilMßcht
ii Rn«NilM
Die hohe Auflage — 274.
Tausend — beweist die
Brauchbarkeit u . Beliebt¬
heit des Büchleins , das

zu 1.— in der

SllMsllällwg Lüker

stets vorrätig ist.

AerB«ngmBalliMteil.
Für den Neubau eines Einfamilienhauses für

Herrn Dr . Ulmer in Nagold sind die 2774

GiPserarbeiterr
zu vergeben. Die Unterlagen liegen bei Herrn Dr.
Ulmer zur Einsicht aus . Offertabgabe Freitag , den
26 . 3uni 1925.

L. Scharff , Architekt B . D . A.

RWei -Mns!
Ich habe die Einrichtung der Maschinenfabrik

Klein-Wildbad b. Liebenzell erworben und stelle zum
Verkauf : 2772

4 Drehbänke , verschiedene Größen,
1 Hobelmaschine , 1599X899X899 wo»

Durchgang,
2 Shapingmaschinen , 279 «nd 499 o,u>

Hub»
5 Schnellbohrmaschinen,
1 Universal -Fräsmaschine,
2 Kaltsägen,

12 Parallelschraubstöcke,
1 Ambos , Schmiedeherd , Ventilator,

Werkbänke mit eisernen Füßen.
Interessenten wollen sich wegen Besichtigung wen¬den an

Gllstav Reisch,"" '
SaNerstr . 48. — Telefon 3229.

Freundliches , schön möbl.

iS. kisvde

e. O m . b . H.

im Alter von 17 bis 18
Jahren kann eintreten

E. Vüchsenstein,
Fselshausen.

FürkleinereLandwirtschast

1 Lnvvlil
und 2783

gesucht. Eintritt sofort.

«rsk TlxIluII

KMkiglltviirreiitMät

2lmmvr,
am liebsten mit Pension von besserem Herrn sofort
gesucht. 2781

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle des Blattes.

Heute Z
Gesamt¬

probe
8 ft, Tenöre
8 fti Bässe

Traube.

skllll! IlliMlM!
2780

Lite 8or1kv ivivlge KSmmmg
gibt billigst sd:

lttlN -IkMk »! NN . IM

»

IMlIÜM ttkNlll
ü ! Trocken, in Oel abgerieben und streichiertig. 21

D8SmM!lkI.selG Z
— 8E " äille Sorten lNnsel "MW ^
^ 8»mtlivbe in «ls>8 Burbenkuell 2t
^ sinsedluAeucksL Artikel ! 21

U laNWvvi » D

Liii»»»ii «m»iiii«i»»mi»»m»»i»
Dienstmädchen,

Ordentliches , fleißiges Mädchen , nicht unter 18  Jahren
gegen hohen Lohn für die Haushaltung ans den
1. Juli oder später sucht

Frau A . Maschke
2771 Pforzheim -Brötzingen.

Alleinstehende, solide Frau sucht sauberes , einfach
möbliertes 2765

Zimmer.
Angebote an Konditorei Lang erbeten.

Lehr-Berträge
bei Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Suche für l . Juli oder
später tüchtiges , kräftiges

Frau Tilde Oehlschläger
Schömberg

277s bei Wiidbad,
Liebenzeller Straße.

Ein löjähriges , ehr¬
liches, williges 2616

wird gesucht.
Von wem ? sagt die

Geschäftsst. des Blattes.

kksucht mrüti
zum sofortigen Eintritt:

iSchrMerlehM.
iHis-mMM-
SchniedlehkW.

lMwerWll«.
(Kost und Wohnung

beim Meister).

Vez.-ArbeitSMt Nagold.

aegen 1.Hypo¬
thek sofort ge-
Zins gesucht-

S8L2
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